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Das Hotel Jardín Tecina liegt 

oberhalb der Playa de Santiago 

auf La Gomera. Eingebettet in 

die malerische Landschaft die-

ser Gegend gleicht die Anlage, 

die insgesamt eine Fläche von 

etwa 70.000 m² einnimmt, 

eher einem kanarischen Dorf 

als einem Hotel. 

In diesem Jahr feiert das 

Jardín Tecina sein 21-jähriges 

Bestehen. Reinhold Eduardo 

Paulsen Rivas feiert gleichzei-

tig sein erstes Jahr als Direk-

tor des Hotels. Er übernahm 

die verantwortungsvolle Auf-

gabe der Geschäftsführung  im 

Dezember 2007. Vorher hatte 

er sieben Jahre lang das Hotel 

Hacienda San Jorge in Los 

Cancajos auf La Palma gelei-

tet. Seiner neuen Aufgabe 

stellt sich der frisch gebackene 

Direktor mit Begeisterung und 

Ehrgeiz. „Man muss sehr enga-

giert sein und alle Sinne ein-

setzen in dieser Position. Es ist 

ein großes Unternehmen und 

ich habe schon seit langer 

Zeit nicht mehr in einer der-

artig großen Firma gearbeitet. 

Für mich ist das eine schöne 

Herausforderung und ich bin 

sehr zufrieden hier. Die Fred 

Olsen S.A., zu der das Hotel 

Jardín Tecina gehört, ist ein 

wunderbarer Arbeitgeber. Man 

hat in diesem Unternehmen 

viele Möglichkeiten, sich zu 

entfalten. Aber man erwartet, 

dass man mehr als nur 100 

Prozent gibt - eher 200 Pro-

zent, wenn man kann. Jeder 

sollte sein Bestes geben.“

Eduardos Familie lebt auf 

La Palma, obwohl er jetzt auf 

La Gomera arbeitet. „Das 

ist mein Arbeitsplatz, mein 

Zuhause ist auf La Palma.“ 

Seine Familie sieht er zumin-

dest alle zwei Wochen. Die 

Fährenfahrt mit Fred Olsen 

ist nicht nur für ihn kosten-

los, sondern auch für seine 

Frau und die Kinder. So ist 

es für die Familie einfacher, 

ihn zwischendurch auf der 

Nachbarinsel zu besuchen.  

Eduardo ist seit 30 Jahren 

im Hotelgewerbe – seine 

Karriere begann 1978. „Ich 

komme eigentlich aus Süd- 

amerika, genauer aus Santiago 

de Chile. Ich kam nach Tene-

riffa, als ich 21 war, um mich 

hier weiterzubilden. Ich hatte 

schon in Chile eine Ausbildung 

im Tourismus begonnen. Hier 

in Spanien habe ich zunächst 

zu arbeiten angefangen, dann 

aber festgestellt, dass es mir 

an Fremdsprachenkenntnis-

sen mangelte. Deshalb ging 

ich für ein paar Monate in die 

Schweiz, um Deutsch und ein 

bisschen Französisch zu ler-

nen. Das war 1979. Dann kam 

ich wieder zurück nach Tene-

riffa. Ich würde behaupten, da 

sind auch meine eigentlichen 

Wurzeln. Hier ist meine Fami-

lie. Ich begann wieder zu arbei-

ten und studierte gleichzeitig 

in Santa Cruz.“ 1985 nahm er 

eine Stelle an einer Hotelre-

zeption an und arbeitete sich 

bis zum Rezeptionschef hoch, 

bis er sich dazu entschloss, 

einmal etwas ganz anderes zu 

machen. Er hatte immer viel 

und gern Tennis gespielt und 

nahm deshalb einen Job als 

Tennis Coach im Hotel Las Pal-

meras an. 

Schließlich vermisste er 

seine alte Arbeit aber doch und 

beschloss, wieder im Hotel-

sektor zu arbeiten. Von da an 

war er Hotelmanager im Süden 

Teneriffas, bis es ihn wieder 

in seine Heimat Chile zurück-

zog. „Ich wollte mich mit zwei 

Freunden selbständig machen. 

Wir wollten deutsche Einkaufs-

wägen verkaufen – die waren 

um Welten besser als die, die 

es damals in  Südamerika gab. 

Es war nicht so einfach, wie 

wir uns das vorgestellt hatten. 

Also ging ich in den Touris-

Im Gespräch

Sohn eines chilenischen 
Minenarbeiters macht Karriere 
als Hoteldirektor

„Ich wurde 
in einer 
Kupfermine 
auf 2.800 
Meter Höhe 
geboren”

Der neue Direktor des Fred Olsen 

Hotels lebt auf La Palma


